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der Reaktion auf Chinone als Partner und 
und nur sagen, daß 

hierbei über die räumliche lso-

mit KurtAlder 1950 zuerkannt 
hoch die wissenschaftliche 
Fachwelt wird. 

Wle 

der beiden Chemiker von der 

Wenn man an die Persönlichkeit von Diels zurück sieht 
man den vor der das auf-
rechte und wahrhafte das er allezeit in sich 

Heinrich Wieland 

Carl Brinkmann 

19. 3· 1 5· 1954 

Als Rektor und Senat der Eberhard-Karls-Universität Tübin-
gen davon Kenntnis daß der em. o. Professor der Volks-
wirtschaftslehre und Dr. Carl 

der Akademien der Wissenschaften in 
am 20. 5 1954 in seinem Heim in Oberstdorf nach lan-

ger schwerer Krankheit im Alter von entschlafen 
sie hinzu: Gelehrter von universaler 

hat er der deutschen Universität und der Wissenschaft 
wahrhaft vorbildliche Dienste Eine Zahl von 
Schülern von ihm ihr und blieb ihm weit über 
die Zeit des Studiums hinaus und menschlich verbunden." 

Wer sich mit Carl Brinkmann über wissen-
schaftliche Fragen zu war immer wieder erstaunt, 
welche Fülle von Wissen er souverän beherrschte. Er besaß 
Literaturkenntnisse wie wohl kein zweiter auf dem Gebiet 
der von ihm vertretenen Wissenschaften. Dabei interessierte ihn 
die ebensosehr wie die Das 
reiche Verzeichnis der von Brinkmann veröffentlichten Schriften 
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umfaßt nicht nur Wirtschaftstheorie 
je älter er 

tcresse sondern auch 
Staatslehre. 

Carl Brinkmann wurde am 19. 3· 
Vater war 

licherseits entstammte er 
~ ach Besuch der 
der Brinkmann an den Universitäten in 
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Sein 
und 

gewesen. Mütter­
Pastorenfamilie. 

und Berlin studierte 

Oxford und Berlin. 1913 habilitierte er sich in 
Geschichte. 1919 siedelte er nach Berlin wo er 1921 a. o. 
Professor wurde. 1923 er als Eberhard Gotheins 
einem Ruf an die Universität 1942 erhielt er ein 
Ordinariat an der Universität Berlin. Nach dem Zusammenbruch 
lehrte er an der Universität ; 1947 wurde 
er o. Professor für Volkswirtschaftslehre und an der 
Universität 

Das wissenschaftliche Interesse Brinkmanns 
nehmlich wirtschafts- und 
Sein noch während der einer 
Gesellschaftswissenschaft" ist charakteristisch für seine 

zur Seit der nach Berlin wird 
der Einfluß von Gustav Schmollerauf Brinkmann unverkennbar. 
Doch wobei das besondere Interesse für die 

Welt seiner schriftstellerischen eine 
Note gab. Wie stark und der Einfluß 

Schmollcrs wird wenn man Brinkmanns 
Buch "Gustav Schmoll er und die Volkswirtschaftslehre" 

zur Hand nimmt. Im Vorwort heißt es zwar: Buch 
will keine sondern eine 

der Wirtschaftstheorie und ihrer Geschichte", aber 
1m steht ohne Zweifel als Gestalt 
Gustav Schmoller. Die heute vielleicht 
etwas übertrieben. Aber Brinkmann damals offenbar 
ehrlich an die mit denen er Schmoll er bedachte. Von 
Liebedienerei konnte keine Rede sein. Schmoller weilte seit über 

Jahren nicht mehr unter den Lebenden und die 
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!er-Schule" hatte ihren alten Einfluß längst verloren. Was Brink­
mann so sehr zu Schmoller hinzog, war die Eingliederung der 
Nationalökonomie in die Gesellschaftslehre. Die N ationalökono­
mie, so meinte Brinkmann im Anschluß an Schmoller, sei heute 

sofern sie sich zur Gesellschaftslehre 
in dem sie dies tue. Ihr dürfe 

nicht mehr das Individuum und seine technische Produktion sein, 
sondern die Gesellschaft in ihrer historischen Entwicklung. Urn 

verlangte Schmal-
aus Vergangenheit und 

Das Brinkmanns Sein In-
der Aufdeckung der volkswirt­

Die für den deutschen Universi­
tätsunterricht Menschenalter hindurch charakteristische Ein­
-~"''~"'" der Volkswirtschaftslehre in drei große 

gen 
uns keinen Schritt vorwärts." 

Als Brinkmann 1942 dem Ruf an die Universität Berlin 
war es für ihn eine daß er in den neuen \Vir-

berufen worden sei, um das Erbe sowohl Gustav 
Schmollcrs wie Adolph des wissenschaftlichen Anti-

Schmollers, an der Berliner Universität zu verwalten und 
mehren. 

mann Schmollcrs 
und liberal", 

tisch und sozialistisch". Man tut ihm sicher kein wenn 
daß er von Schmoller mehr den historischen Sinn 

mehr die in sich 
hat. Dabei 

Streben nach einer "'"""''"''A 
wie er es selbst 

sion der Fachwissenschaft". 
Es war wohl Ad. das Brinkmann Anlaß 

nach 1942 der volkswirtschaftlichen Theorie mehr 
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Aufmerksamkeit zu schenken als bisher. Da er aber 
lieherweise zunächst nicht den Anschluß an die alte Schule 

mit internationalen 
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insbesondere mit der des angelsächsischen und skandinavischen 
"um die heute ausgesprochen internationale 

zur Kritik an der Klassik für die moderne Arbeit an unseren 
Problemen ... zu nützen". Da aber Brink:mann von 
war, die \Virtschaftstheorie mit den Er-

zu mußte er bald daß 
nicht diejenigen, die den Lehren der Klassik unter Nutzbar-

neuer und Lehren auf dern 
sondern deren Kritiker. Aber auch erkenntnistheoretisch 

hatte Brinkmann an den N ew Economics manches auszusetzen, 
ohne das bleibend Wertvolle zu verkennen. Insbesondere stand 
er der ökonometrischen er ver-
mißte hinter der Nomenklatur" der Statistik die Klä-
rung entscheidend erkenntnistheoretischer In 
der Besprechung eines Buches des schwedischen N ationalöko-
nornen Akerman Problem des sozialökonomischen 
Lund meinte er, dieser Autor habe ihm "ganz 
aus der Seele gesprochen", wenn er schreibe: der Forscher 
sein mathematisch-statistisches Terrain nicht so 
muß er sich auf schwere gefaßt 
er seine Theorie mit der Wirklichkeit vergleicht." 

Der Abstand zwischen Brinkmann und der zuerst so 
neuen Nationalökonomie 
sich offenkundig. Dennoch war es eine 

als er in der 2. seiner oben erwähnten ökonomischen 
Theorie es als einen für ihn Punkt uc.oc.l'-'Ltll~e 

-~u"'v"' der deutschen Klassik von Thünen bis 
also den über dem Methodenstreit fast untergegangenen Grund-

gerade auch der eigentlichen deutschen öster-
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theoretischen zum internationalen Gan-
zen endlich in das gebührende Licht zu rücken". Welch ein \rVan­
del den oben erwähnten zur Vvirt-
schaftstheorie und ihrer in denen der Name Thünens 
nur am nicht erwähnt wurde! Daß 
Brinkmann noch kurz bevor er uns die Kraft und den Mut 

diesen \Vandel zu vollziehen und ihn ehrlich zu 
ist ein Beweis daß die Universität in ihrem Nach­
ruf mit Recht von vorbildlichen Diensten für die \rVissenschaft 

konnte. Das Suchen nach der Wahrheit ist auch für die 
für die 

Adolf Weber 

Georg Lippold 

Lippold, Rheinhesse aus hat von seinem neun­
bis siebzigsten fast ausschließlich in 

durch neuartigen 
scheidungen und 

Schon seine 
mit einer kurzen Berliner 
in München; sie waren von gründlichen 
vor allem bei Otto Die Pro-

kurz vor dem Tode des gro­
Lehrers; die heute noch beachtete Disser­

Schilde homerischer Zeit. Nach dem 
und kurzen Volontärdiensten in Mainz 

1) habilitierte er sich im Jahre 1912 

Schrift über die griechischen 
Zeit vor allem 

Schon 1908 war 
Paul Arndt 

"'~"~·'""'und dem Bruckmann Verlag, ein nie näher 
umfassendes Unternehmen "Corpus Statuarum" durchführte: 
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Statuarun1" 
nach bis ans Ende seines 

Lebens treu; es ihm mit besonderer staatlicher das 
verwaiste Archiv für das Institut der 
Universität zu erwerben. Die Schule Arndts und die 
bestimmte die wissenschaftliche Art wohl noch mehr 
als die ersten bei 
Methode wahrte er er machte sie zum Maßstab einer 
ausgedehnten, sein Schrifttum bestimmenden 

Die achtjährige Münchner Dozentur wurde durch den ersten 
auf die Hälfte reduziert. Das dritte dem 

im Herbst 1920, die 
fcssur in 192 
1953 die nach fast 
Ort. Sechzehn Monate nach der 
1954, einen 

SelnC 

ausschließlich 

111 reicher 
Früchte einer unermüdlichen Forschung. Die 
Glyptothek erhielt einen Auswahlband; Vatikans­
katalog einen umfangreichen Abschlußband; das Handbuch der 

seinen materialreichen Plastikband. 
die Forschung auch auf andere Bereiche über; so erwuchs 

1922 aus der an Arndts der so er-
freuliche Bildband und Kameen des Altertums und der 
Neuzeit". 
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